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Einzelpreis 20 Groſchen. 


oplala pocziowa uiszczona gotowka. 
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Die belgiſchen 82 . . I 
se. __ De Dentih-polnfigen Beziehungen. 
Paris, 3. Juni. Das Schickſal der Sachverſtändigenkon⸗ 1 5 { ö 


ferenz wird nach wie vor von der Regelung der belgiſchen 


Markfrage abhängig gemacht. In der Haltung der deutſchen > 

wie der belgiſchen Sachveritändigen ift im Laufe des Sonn- Ein Vortrag von Gerlachs. 

abend keinerlei Aenderung eingetreten. Die Blätter berich⸗ hängerin des Oſtlocarnos deklarieren würde, würde ſofort 
ten über eine bedeutſame Unterhaltung, die Außenminiſter gung der Menſchenrechte in Paris hat ein Vortrag v N en 8 305 8 
Gerlachs, des Präſidenten der deutſchen Liga für Men⸗ an a 20 Amſicht, 


Streſemann in Berlin mit dem belgiſchen Geſandten führ⸗ 
te, die aber nur den völligen Gegenſatz zwiſchen den beider ſchenrechte, über die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ſtattge⸗ ſchluß des deutſch polniſchen Handelsvertrages inſolange un 


| 2. Jahrgang. 


In den Räumen der franzöſiſchen Liga zur Verteidi⸗ 


ſeitigen Anſchauungen klarer hervortreten ließ. Streſemann Er R : 5 EN möglich jei, ſolange an der Spitze der deutſchen Delegation 

ſolle ſich bereit erklärt haben, nach dem Abſchluß der Pariſer 5 3 15 ee a der. | Minifter Hermes ftehe, der gleichzeitig Präſident der deut⸗ 

Verhandlungen über den Poung⸗Plan mit den Belgiern 585 üick > Sr Be 2. u 3 c 15 uf 5 Von ſchen Agrarier iſt und der nicht der geeignete Mann ſei, um 

die Verhandlungen aufzunehmen. Ser belgische Geſandte berrigung bes danch Joie der gan denten gu, eine Verständigung mit Polen herbeiguführen. | 

habe darauf beſtanden, die Markfrage vor dem Abſchluß dere 1 = 15 iR it 805 0 re u = 15 Zum Schluſſe ſeines Vortrages ſchilderte von Gerlach 

Sachberſtändigentonferenz in Paris zu regeln. Sch 8 n u ee es wobei er 35 die ernſten Bemühungen deutſch⸗polmiſcher Kreiſe, die 

Der „Petite Pariſien“ berichtet, daß der belgiſche Sach- Wird olle de men Pilſudskis beionte a 0 50 rte deutſch⸗polniſchen Vereinigungen in Berlin angehören, um 

verſtändige Gutt am Sonntag mit dem Konferenzvorſtzen ] „ ere Sr ) 50 en 18 der fi igerte. eine Annäherung der beiden Staaten herbeizuführen und 

den Young längere Unterhaltungen geführt habe, deren den Treuend den Zentranftaaten aba l bezeichnete es als Notwendigkeit für Europa, daß zwiſchen N 

Inhalt den deutſchen Sachverſtändigen mitgeteilt worden ſei. Zur gegenwärtigen Lage übergehend betonte von Ger- Deutſchland, Frankreich und Polen eine wirtſchaftliche Ver⸗ 

Am Sonntag abend haben die deutſchen Sachveeſtändigen lach drei Hauptreibungspunkte zwiſchen Polen und Deutſch⸗ ſtändigung erlangt werde, was ein neues Dreibündnis, bar 

lang gearbeitet. Das Blatt glaubt, daß der heutige Mon- land und zwar: den Korridor, die Oſtgrenzen des deutſchen jeder Eroberungsluſt ſchaffen würde und nur der Feſtigung 

tag für die Löſung in dem einen oder anderen Sinne von! Staates und den Zollkrieg. Bezüglich des Korridores ſtellte des Friedens in Europa gewidmet wäre. Von Gerlach iſt 
beſonderer Bedeutung jein werde. Der belgiſche Standpunkt der Vortragende den deutſchen Standpunkt dar und wies der Anſicht, daß die Initiative in der Frage der Annähe⸗ 
werde vor allem durch die Franzoſen und Italiener kräftig die Fehler des Verſailler Friedensvertrages nach, die da⸗ rung zwiſchen Deutſchland und Polen von Frankreich aus⸗ 


unterſtützt, während andere Sachverſtändige der Meinung rin beſtanden haben, daß keine Volksabſtimmung in dieſem gehen müſſe und dies wäre dann der erſte Schritt zur Ver⸗ 3 
ſeien, man könne ohne die belgiſchen Sonderforderungen un⸗ Gebiete angeordnet wurde. Die Frage der Oſtgrenzen des ſtändigung zwiſchen den drei Staäten. - 


terzeichnen. Der Korreſpondent gibt dann eine eingehende Deutſchen Reiches bezeichnet der Vortragende als noch zu Dann ſprachen noch andere Mitglieder der Liga zur 
Schilderung der bisherigen Verhandlungen über die belgi⸗ heikel, als daß die öffentlich verhandelt werden ſollte. Ein Verteidigung der Menſchenrechte, die von Gerlach für ſei⸗ 
ſchen Sonderforderungen ſeit dem 21. Mai und kommt zu Oſtlocarno iſt bei der jetzigen Geſinnung des deutſchen Vol⸗ nen unparteiiſchen Vortrag dankten und Vorſchläge machten, 
dem Schluß auf die Beſprechung Dr. Streſemanns mit dem kes ausgeſchloſſen, denn jede Regierung, die fi als An- die ein tiefes Verſtändnis für die Sachlage bekundeten. 
belgiſchen Geſandten in Berlin am vergangenen Freitag zu 1 
ſprechen. Bezüglich der im Anſchluß an die Ausſprache ge⸗ 
machten Mitteilungen, daß die deutſche Regierung bereit ſei, 


0 % . 
> ; a 
einen Vertreter für die Verhandlungen mit Belgien zu er⸗ 3 3 2 2 
nennen, nachdem der Notenaustauſch zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen ſtattgefunden habe, werde auf alliier- | 
ter Seite verſchiedentlich die Anſicht vertreten, daß Dr. Sre⸗ : = 


— — — — 


ſemann es nicht klar gezeigt habe, ob dieſer Vorſchlag als 


Einleitung von Verhandlungen vor oder erſt nach der Un⸗ 327 2 2 u 
terzeichnung des Sachverſtändigenberichtes in Wirkſamkeit tres i ei. 
ten ſolle. Die Belgier lehnten es daher ab, ihn als ernitesı a > Tan 
Angebot zu behandeln. Die Deutſchen auf der anderen Sei- 9 ö 


te ſehen die Vorſchläge als ausreichend an. 
Der „Times“ Berichterſtatter meint, daß die ſofortige Mit Beſchluß vom 31. Mai 1929 wurde ein Finanz⸗ 
Ernennung eines deutſchen Vertreters für die kommenden fomitee als Beratungsorgan des Miniſterratspräſidiums 1. einzelne Kreditoperationen des Staates, ſowohl im 
Verhandlungen dazu führen würde, daß wahrſcheinlich auch berufen. Dem Finanzkomitee gehören an: Der Minifterprä: Inlande, als auch im Auslande, insbeſondere die Emiſ⸗ 
die engliſchen und die amerikaniſchen Sachverſtändigen den ſident, als Vorſitzender, und als Mitglieder: der Finanz- ſion von Obligationen; 
deutſchen Vorſchlag unterſtützen und als ausreichend bezeich- miniſter, die Präſeſſe der Bank Polski, der Bank Goſpo⸗ 2. die finanziellen Angelegenheiten im Zuſammenhange 
nen würden. Auf deutſcher Seite ſcheine man zu glauben, darſtwa Krajowego, der ſtaatlichen Bank Rolny und der mit den durch den Staat ausgegebenen Konzeſſionen von 
daß eine Einigung mit anderen Unterhändlern als den bel⸗ Poſtſparkaſſa (PRO.) Ueberdies werden an den Sitzungen ſtaatlicher Bedeutung (Elektrizifizierung, Bahnen und drgl.; 
\ giſchen Mitgliedern des Sachverſtändigenausſchuſſes wejent-] die betreffenden Miniſter teilnehmen, wenn Gegenſtand 3. die innere ſtaatliche Kreditpolitik und zwar die Feſt⸗ 
lich leichter zu erzielen ſei. der Beratungen, Angelegenheiten, die in ihren Wirkungs- ſetzung des Tätigkeitsplanes der ſtaatlichen Banken, ſtaat⸗ 
„Nach der Abreiſe Pierpont Morgans und der für Mitt⸗ kreis gehören, fein werden und auch Perſonen, die der liche Garantieleiſtungen, Plazierung der freien ſtaatlichen 


gewieſenen Angelegenheiten betreffend: 


woch angeſetzten Abreiſe Owen Moungs nach Amerika wird) Miniſterpräſident zu gewiſſen Sitzungen einladen wird. und öffentlichen Fonds und drgl.; 
wie der Pariſer „Times“ ⸗Korreſpondent berichtet, das! Zum Wirkungskreiſe des Finanzkomitees gehören die 4. alle andere Angelegenheiten, deren Begutachtung der 
Schlußabkommen durch die franzöſiſche und zu einem gerin⸗[Begutachtung der vom Miniſterpräſidenten dem Komitee zu- Miniſterpräſident einholen wird. 
Forderung ernſtlich gefährdet und im günſtigſten Falle er⸗ N 3 
heblich verzögert werden. Verſchiedene der Gläubigerabord⸗ 0 5 a j 
nungen, unter ihnen die engliſche, vertritt jedenfalls auf das 2 
entſchiedenſte die belgiſche Behauptung, daß Belgien eine Zu⸗ N 
ſicherung gegeben ſei, den Schlußbericht nur bei gleichzeitiger 
Regelung der Zahlenlöſung derart zu verſuchen, daß man a 5 
den Schlußbericht der Sachverſtändigenkonferenz aber unter⸗ te J \ ' h 
zꝛeichne, ohne ein Ende dieſer Verhandlungen abzuwarten, 
ſelbſt wenn hierdurch der Schlußbericht einen großen Teil | 
feines Berichtes verlieren würde. 0 s 89 
f Der „Matin“ will wiſſen, daß Owen Young die Abſicht 1 Fr 
habe, am heutigen Montag Dr. Schacht zu fragen, ob 805 N Nicht vor mittwoch. 
ſtändigen nachkommen wolle oder nicht, um eine Frage zu London, 3. Juni. Miniſterpräſident Baldwin iſt Mon- ſchiedener Blätter ein Zuſammentritt des Kabinettes auch 
löſen, die weder vertagt noch vermieden werden könne, ohne tag mittags von Chequers nach London zurückgekehrt. Eine nicht wahrſcheinlich. Die Entſcheidung über die weitere Ent⸗ 
Be Endregelung der Sachverſtändigenkonferenz zu gefähr- Benachrichtigung für eine Kabinettsſitzung iſt bisher nicht wicklung der Regierungskriſe wird daher früheſtens am 
en. . d 


gen Grade durch die italieniſche Unterſtützung der belgiſchen f 
ſofort mit den Verhandlungen in der Markfrage beginne,! a \ ER 
deutſche Regierung dem einmütigen Wunſch der Sachver⸗ 

verfolgt. Vor Mittwoch iſt entgegen den Behauptungen ver- Mittwoch fallen. 


4 5 A 


. 


privaten Waldes durch Brand vernichtet worden. Ueberdies 


ſchnell. Die Eltern glaubten, das Kind richtig zu erziehen ſagte der kleine Hatto mit blitzendem Blick. Die len 


es dem Scharfſinn des kleinen Hatto gelang, alles zu er- daß es ihre Kinder weiter im Leben bringen ſollen als fie den bildhübſchen ſchlanken Jungen 


werden; ſie ſuchten ſie ihm durch ihre eigene zu erſetzen, Schule lieb. Er wollte auf jeden Fall erreichen, daß der zu, was ſie von ihrem knappen Wirtſchaftsgeld noch übrig 
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Auch der nationale Vollzugsrat der Arbeiterpartei tritt 


erſt am Mittwoch früh zuſammen. Am Nachmittag findet 

eine Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der Arbeiterpartei } 
ſtatt. Bei beiden Gelegenheiten wird im Benehmen mit den 

führenden Perſönlichkeiten der Partei Macdonald im Mit⸗ i 0 


telpunkt ſtehen. Im Anſchluß an beide Tagungen wird vor⸗ 5 1 5 
ausſichtlich eine gemeinſame Sitzung beider Ausſchüſſe ſtatt⸗ Auf ein reichsdeutſches Finanzamt. 
finden, um für die weiteren Entſchlüſſe die Zuſtimmung al⸗ Oldenburg, 3. Juni. In der Nacht zum Montag wurde 
ler maßgebenden Inſtanzen der Partei zu beſitzen. Die auf die Gebäude des Landesfinanzamtes und der Londes⸗ 
Auseinanderſetzung über die Frage des Rücktrittes Bald⸗ kaſſe in der Gegend des Marktplatzes ein Sprengſtoffat⸗ 


Landesfinanzamtes gelegt worden. In der Finanzkaſſe 
ſind durch den Luftdruck ſämtliche Türen eingedrückt wor⸗ 


win bleibt bis Mittwoch offen. ‚tentat verübt. Die Exploſion erfolgte morgens gegen 2.50 den. Beſchädigungen der Gebäude liegen nur an der Stelle 
. Uhr. Durch den Luftdruck wurden ſämtliche Fenſter, die vor, wo die Sprengladung angebracht war. Die Erplofion 


1 3 nach der Seite der Lamberti⸗Kir 1176 5 Mar ie, war weit über das Stadtgebiet Oldenburg zu hören. Die Kri⸗ 
Abſchied des Staatspräfidenten von gen, M ale a der eanherf bange polen ego ze der Generalſtaatsanwalt und Oberſtaatsan-⸗ 
Poſen. (zertrümmert. Auch die Fenſter der Lamberti⸗Kirche ſind walt ſowie der Unterſuchungsrichter waren bald am Tatort 

Am Samstag, um. 12 Uhr mittags, hat der Staats zum Teil eingedrückt worden und eine Kirchentür wurde erſchienen. Bis jetzt iſt von den Tätern noch nichts bekannt. 
präſident mit ſeiner Gattin und Suite Poſen verlaſſen und von innen nach außen aufgeriffen. Die Sprengladung iſt Es handelt ſich bei der Sprengladung um eine Zeitzündung, 
iſt mit einem Sonderzuge nach Warſchau abgereiſt. wahrſcheinlich in der Ecke der Landesfinanzkaſſe und des ſo daß ſich der Täter alſo in Sicherheit bringen konnte. 
Trotz regneriſchen Wetters verabſchiedeten den Staats⸗ 
präſidenten Rieſenmaſſen von Publikum. Auf dem Schloß; 
hofe waren eine Ehrenkompagnie des 56. Inf. Reg. und 2 
Eskadronen des 15. Uhlanenregimentes aufgeſtellt. Den 


4 
Weg, den der Staatspräſident paſſierte, rahmte ein militä⸗ a 
riſches Spalier und zahlreiches Publikum. Vor der Abreise ; + 
meldeten ſich im Schloſſe der Wojewode Graf Borkow⸗ N 
8 ki, der Vorſtand des Sicherheitsdepartements Zawi⸗ f 5 
ftowsti und der Sekretär Dziembomsti, die dem Sitzung des Verbandes der handels- und Gewerbekammern 
Präſidenten bis zur Grenze der Wojewodſchaft das Geleite Am 9 j i 8 dee 8 ö 0 0 > N 
gaben, Auf dem Bahnhofe hatten fid die Sptzen der gi. m Montag v. W. hat in der Warſchauer Handels- portes von Butter vor der Vorbereitung der techniſchen Ber 


RER, 5 ; das Präſidum ng kammer die Sitzung des Verbandes der Handels- und Ge- dingungen für die Kontrolle lediglich auf die Verringerung 
55 e eee e An werbekammern Polens ſtattgefunden, an der die Vertreter des Exportes Einfluß hätte und daß dadurch die Handels- 
des Staatspräſidenten wurde die Nationalhymne geſpielt e e ee Bromberg, Krakau, Lublin, bilanz ſich nur noch mehr verſchlechtern würde. 
Der Staatspräſident ſchritt die Ehrenkompa gnie ab uns Lemberg, Eon Rolen, Warſchau und Wilna teilgenommen Zum Zwecke der Verbeſſerung der bereits eingeführten 
en e e eee Tb: Nach We ee, ln, ke Vorſitz ‚Naeh der Präſident der Handels- und Kontrolle des Exportes von Eiern } 
e int. herr m, Skriike = efclenien Würdenträgern 773 e in Wilna, 1 einſki. beſchloß der Kongreß, für die Vereinheitlichung der Kon⸗ 
Be Staatspräfident Ae ang en empfang hd nter der ſehr mannigfaltigen Tagesordnung wurde vor trolle einen ſpeziellen Kongreß der Delegierten der Han⸗ 
das Abfahrtſignal gegeben, worauf ſich der Zug unter den allem genau die Frage des Empfanges ausländiſcher Han⸗ delskammern und der Inſpettoren, die die Eierumarbeitungs⸗ 
Klängen der Said e rei 1 delstammern beſprochen, die Mitte Auguſt zum Beſuche der lager kontrollieren, zuſammen zu berufen. i 

gung ſetz . Landesausſtellung in Poſen kommen. | Es wurde auch als dringend notwendig betont, das Ver⸗ 

) In wirtſchaftlich-vechtlichen Fragen wurde die e EN bei 8 1 . ſortierten Trans- 
3 1 rung der Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes porten zu vereinfachen. Man beſchloß auch, ſich an das Han- 
ae e e e 595 in wirtſchaftlichen Fragen beſchloſſen. Dann wurde 1125 I ee mit der Bitte zu wenden, die Verſendung 

a nder- PVereinheitlichung der Gutachten der Handelskammern in den der Duplikate der Ausfuhrbewilligungen zu beſchleunigen, 

heitenmemorandum Strefemanns. Fällen der Gerichtsaufſicht und der Aufſchiebung der Zah- damit die Kontrolle der Sortierung der Eier nach den in der 
Der parlamentarſſche Klub der deutſchen Nationaliſten lungen diskutiert. Es wurde weiters der Entwurf des] Verordnung über die Regelung der Ausfuhr von Eiern in 

im tſchechoſlowakiſchem Parlament haben gemeinſam mit Geſetzes über die Aufhebung des Geſetzes betreffend die Be- das Ausland feſtgeſotzten Normen geordnet werde. 


— —— nn 


an 


> 


der Parteileitung eine Sitzung abgehalten, bei der eine Re kämpfung des Kriegswuchers angenommen und es wurden! Im Zuſammenhang mit der Kriſe in der N J 
ſolution gefaßt wurde, die den Standpunkt des deutſchen die Handelskammern aufgefordert, ſich binnen zwei Wochen Lederinduſtrie N 3 


Außenminifters Streſemann anerkennt und die aktiviſti⸗ über die Aufhebung der Verordnung des Staatspräfidenten hat der Kongreß den Vericht der Warſchauer Kammer über 
ſchen deutſchen Miniſter auffordert, noch vor der Junijer- über Geldwucher aus dem Jahre 1924 zu äußern und auch den Stand der Kriſe zur Kenntnis genommen. Der Kon⸗ 
ſion des Völkerbundrates zu erklären, ob ſie ſich mit dem „Abänderungen der Verordnung des Juſtizminiſters über die greß äußerte den Wunſch, daß die Unterſuchungen der ſozia⸗ 
Minderheitenmemorandum des Minifters Beneſch ſolida⸗ Rechte und Pflichten und die diſziplingre Verantwortung der len Kommiſſion, die beim Handelsminiſterium zur Ueber⸗ 


* 


riſch erklären. Die Reſolution bemerkt, daß, wenn die Mi. Handelsrichter beantragt. i n und finanziellen Bedingungen, unter 
niſter die Reſolution ſchweigend ablehnen ſollten, die Stel⸗ Auf dem Steuergebiet wurde beſchloſſen, denen die Herbekeien arbeiten, eingeſetzt iſt. auch auf die 


* 


lung des Miniſters Streſemann in Madrid ſehr erſchwert mit einem Entwurfe eines Ermächtigungsgeſetzes für a e Seen a 285 Eher" ee — 0 

werden würde. Die Prager Preſſe greift in ſcharfer Weiſe Finanzminiſter zur Erteilung von Erleichterungen in der Schließlich wurde auch die Di kuſſion über d. a 

die deutſchen Nationaliften wegen ihrer Stellungnahme an Abzahlung der Vermögensſteuer heranzutreten und zu be⸗ Meß mt Paßft 1 1 ſſio n Über gte 

3 ſantragen, daß eine Konferenz der Finanzbehörden und der 1 t N 

| Kammern zur Interpretierung der Steuergeſetze einberufen durchgeführt. Den on greß e daß der Schwerpunkt 

Dom eigenen Sohne ermordet. (werde. Ueberdies wurde beſchloſſen, einen Entwurf wegen bei der e e bie eee ee 

Im Auguſt des Vorjahres wurde während des Schlafes Pauſchalterung der Umſaßsteuer bei den kleineren Steuer: ühigten Handelepäſße von den politiichen Behörden auf 

1 Fiae nt EN iorki zahlern und ein Projekt der Steuerordnung auszuarbeiten die wirtſchaftlichen Selbſtwerwaltungskörper übertragen wer⸗ 

a 8 ai Rt eines re Jeziorki in r weiche "Bofadate anf dem an 25 Abän⸗ de, wie es die Handelskammern ſind. | 

De Pole h ſofort eee e ee ot derung der Steuergeſetzgebung wurden auf dem vorherge. Dann wurde die Beteiligung der Kammern bei der Re⸗ 

jetzt, nach fait einem Jahre einen Erfolg brachten. Die Er- henden Kongreſſe des Verbandes der Kammern beſchloſſen. partierung der Subventionen für Fachſchulen und die Frage 

hebungen haben ergeben, daß den Mord der eigene Sohn. Weiters hat der Kongreß der Handelskammern beſchloſ. der Lieferung der entſprechenden Daten für den Gewerbe⸗ 

des Horny, der 26-jährige Paul begangen hat. Dieſer Tage ſen, an die Negierungsſtellen mit einem ausführlich begrün- Fatajter an die Handelskammern durch die Finanz- und Ge⸗ 

hat die Polizei den Mörder verhaftet und in Gemeindegr. deten Antrage auf Exftvedung des Inkrafttretens des pro. werbeümter, den die Kammern führen, beſprochen. 

tete eingeſperrt. Der Verhaftete beging Selbſtmord, indem jektierten Ausfuhrzolles für Butter heranzutreten, der im| Die ſehr ſachlich geführten Verhandlungen des Kongreſ⸗ 

er aus ſeiner Wäſche einen Strick machte, an dem er ſich Zusammenhange mit den Projekten des Handels⸗ und des ſes bewieſen die einheitliche Stellungnahme der Kammern 

an dem Gitter des Gefängniſſes erhängte. g Ackerbauminiſteriums auf geſetzliche Regelung der Butter- zu den wichtigſten wirtſchaftlichen Fragen, die jetzt auf der 

BE UFER 0 55 zur Zeit des Standariſierungsgeſetzes ſteht. e 7 und De auch, wie wertvoll die 

g RN Kongreß der Handels-Kammern hegt begründete Befürchtun⸗ Zuſammenarbeit in dieſer gemeinſamen Organifation aller 
Waldbrand im Grodner Bezirke. gen, daß die im Grundsatze notwendige Kontrolle des Ei 

Im Bereiche der Förſterei Mareinkany in Bezirke Grod- d 

no ſind 11 Quartale ſtaatlicher Waldungen und 10.5 Ha. — 
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| P lungs ae Hi ie geha ſei 7 

| iR f lungsurlaube ſich in Wien aufgehalten. In feiner Gefell- 
wurden noch 200 Kubikmeter Brennholz ein Opfer der Flam- Der Präfident der Bank Gospodarſtwa ſchaft befindet ſich der Generaldirektor Konderski. Während 
men. Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht feſtge⸗ '  Rtajowego in wien. 8 ſeines zweitägigen Aufenthaltes hat General Govedi mit 
ſtellt werden, aber es beſteht der Verdacht, daß hier Brand⸗ Der Präſident der Bank Goſpodarſtwa Krajowego Ge- den Wiener Korreſpondenten der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 


legung vorliegt. neral Dr. Gorecki hat auf der Rückreiſe von ſeinem Erho⸗ jowego konferiert. 
rr 


Bett gefeſſelt wurde. Dadurch war Hatto mehr ſich ſelbſt ſtaben auf die Tafel zu malen und beim Zählen immer als 
Der Einzige. Seelen als es für ſeine ſeeliſche 9 1 erſter fertig zu ſein. i Br f 
g | ’ Die Eltern und alle Verwandten, die Tanten und Groß⸗ Da er ſehr beaal . 70 

Bon Helmut miha. eltern konnten fi nicht genug verwundern, wie klug der er nur mil eee e 7 e 4 
Schon in den erſten Lebenstagen ſtand das Kind im kleine hübſche Hatto war. 3 * a ſentſprechenden Platz im Leben erreichen könne, ſchickten ſie 
Mittelpunkt der Sorge ſeiner Eltern; denn ſeine Geſund⸗ Dann kam die Schule. Zunächſt gefiel es ihm dort el aufs Gymnaſium. Das fiel ihnen freilich recht ſchwer, 2 | 
heit war zart, und wochenlang war es ungewiß, ob das nicht. Da war alles anders als zu Haufe. Außer ihm wa- denn der Vater hatte nur ein beſcheidenes Einkommen und 
Zünglein an der Waage des Lebens ſich nicht auf die Seite ren noch andere da und der Herr Lehrer ſchien ihn gar die zunehmende Kränklichkeit der Mutter verurſachte gro 
des Todes ſenken würde. Fünf Jahre hatten die Eltern voll nicht zu beachten. Und die anderen Jungen, — der kleine Koſten, — aber es war ja für den Einzigen! Auch hier 
Sehnſucht gewartet, zuletzt kaum noch heimlich gehofft, — Hatto war untröſtlich, denn die anderen hatten viel ſchönere zeichnete ſich Hatto aus und wer konnte es den Eltern ver- 
nun war das Kind endlich gekommen, noch dazu ein Knäblein, Büchertaſchen und Schiefertafeln als er. Das war ihm das denken, beſonders aber der Mutter, wenn ſie mit Stolz auf 
— was Wunder, daß alles Sorgen dahinging, das kleine wichtigſte. | ch ihren Einzigen ſah, der bald Primus war und fih auf 
in denn behliten and zu pflegen, um jo mehr je fefter nen „Warum habt Ihr mir nicht auch eine ſchönere Taſche dieſem Plat Jahr für Jahr behauptete. Sein Ehrgeiz 
in den nächſten Jahren die Gewißheit wurde, daß der kleine getauft?“ fragte er zu ‚Haufe mit Tränen in den Augen. wuchs mit ſeinen größeren Zielen. Als Klaſſenerſter beſaß 
Hatto der einzige bleiben würde. i . Weil wir nicht fo reic ſind! “ 8 zer nicht nur die Gunſt feiner Lehrer, auch die Klaſſenka- 
. Der Körper des Kindes blieb zart und leicht anfällig: N ap 4 4055 N „meraden ſuchten ſeine Geſellſchaftz; er wurde oft zu ihren 9 
feine geiftigen Kräfte aber entwickelten ſich lebhaft und; „Ich will einmal ganz veich fein, — reicher als alle!“ Eltern eingeladen und kam in Häuſer, in denen der Luxus 
daheim war, was auf den ehrgeizigen Jungen natürlich 
tiefen Eindruck machte. Mit Begier genoß er es, daß man 
überall gern hatte. 


5 


und ſich vor jedem Fehler zu hüten und merkten nicht, daß waren ſtolz auf ihn. Alle Eltern haben ja den Wunſch, 


veichen, was er wollte und daß er ſich allmählich zu einem ſelbſt. Dabei ahnten fie nicht, wie tief in Hatto dieſer“ Umgang ER DR al 
Tyrannen entwidelte, der ſtets feinen Willen durchzusetzen Wunſch, den fie nur als kindliche Laune betrachteten, aus ihm der War de u 1e mehr e 
age DEN 2 ee ee e e een en ee den e nötigen Aufwendungen zu decken, denn schließlich mußte er 

In der Geſellſchaft anderer Kinder ließen ihn die El⸗ ſollte. N . iich doch ſeiner Umgebung anpaſſen. Die Mukter, der er 
tern nicht, weil ſie fürchteten, er könne dabei verdorben! Doch in den nächſten Monaten gewann Hatto die das vorſtellte, begriff es durchaus und ſteckte ihm heimlich 


7 


worin ſie freilich genug behindert waren, der Vater durch Herr Lehrer ihn beachtete, und das gelang ihm auch, denn 


ö machen konnte. 
feinen Beruf und die Mutter durch die Führung des Haus- er war wohlerzogen und zeichnete ſich bald durch einen ig) Ir 


weſens; dazu kam, daß fie durch ihre Kräntlichkeit oft ans Fleiß und feine Sorgfalt aus, immer die ſchönſten Bade „ Gcuß fo 


1 270 


l 


r „Neues Schleſiſches Tagblatt” Seite 3 


eben mit neuen Medieis, wie mit neuen Predigern, wenn 


Der Henker als AE. 
* 8 » : schlechten Zugang: Lügen und Pralereyen dauren nur eine 
4 8 5 0 2 g Zeit | dem Pöbel, 1 
IR Schon lange bevor die franzöſiſche Revolution verſuchte. holt, von denen beſonders die aus Wien und Altorf au en N en een e 
die Henker — und mit ihnen den nicht weniger verachteten ſchärfſten juriſtiſchen Beweiſen die Promotion für null 3 3 

Stand der Komödianten — aus ihrer geſellſchaftlichen Ver- und nichtig erklärten. Die Straßburger Univerſität wiſſe Nach einem Jahr iſt das Schickſal des Henkersſohnes 
femtheit und ihrer Ausgeſchloſſenheit von der kirchlichen noch nicht, wie ſie den Handel entwirren ſolle. und Arztes immer noch nicht entſchieden. Er praktiziert 
Hemeinſchaft zu erlöſen, haben Scharfrichter und Scharfrich Auch aus Regensburg erhielt der Breslauer verſchie⸗ ar, aber der Magiſtrat hat ihm den V 
tersſöhne mit zäher Erbitterung darum gekämpf, „ehrlich dene Briefe: Häuſer unterſagt und läßt ihn auf eine Legitimation aus 
zu werden, ehrlich ſterben und chriſtlich begraben werden zu „Der Menſch ſei von dem daſigen Henker, als dieſer wien warten. Die Aerzte toben nach wie vor; ſeine An⸗ 
bönnen — und nicht nur darum, ſondern auch um Amt und noch Schinder geweſen, gezeugt und zur Schule geſchickt hänger aber ſcheinen ſich zu verringern, denn nachdem man 
3 und wiſſenſchaftlichen Rang. Und vieler Kampf iſt worden; er habe im Gymnaſium neben Geſandten⸗ und 
1 erfolglos geweſen. „RNatsherrenſöhnen geſeſſen und ſei überall jo wohl gelit⸗ 
Kein anderer Stand iſt ſo vom Grauen und ſo vom Ge- ten geweſen, daß ihm ſogar der Rat nach höchſtlöblich be. liert or 85 Arne e e ARE) U 
heimnis ittert wie der des Scharfrichters, und das Volk ſtandenem Würdigleits⸗Examen ein Stipendium zum Uni- gen, und man ärgert ſich nun, wo auch ſeine Patienten 
beimnis umwittert wie der des Scharfrichters un verſitä N ; | ; ſterben, jemals an ihn geglaubt zu haben. Ja, man habe 
ſelbſt, das ihn wie den leibhaftigen Teufel floh und verab- verſitätsſtudium auf mehrere Jahre verliehen habe, mit der 1 it i ſchließt der R b Ge 
ſcheute und auch jede indirekte körperliche Berührung mit ihm Bedingung, daß er die erworbenen Kenntniſſe ſpäter feiner falſch mit ihm verfahren, ſchließt der Regensburger Ge- 
5 und auch jede indirekte körperliche in eee hf währsmann, feine Nachricht an den Breslauer: „Man 
letwa durch Benutzung feines Trinkglaſes oder feines Wirts⸗ Vaterſtadt zu Gute kommen laſſe. Nach dem üblichen Stu⸗ 

Hausſtuhles oder durch zufälliges Antaſten feines Gewandes diengang habe man ihn gleich andern ehrlichen Kinder in 
und Schwertes) vermied, gerade das abergläubiſche Volk hat Dociorem Mebieine cent Mn aber, Da er amen . 

in d h . die es in des Henkers ausüben wolle, machten die Regensburger Aerzte großen 5 En 
1 8 1 Korn (rer Min er e e ſchrieben an die Univerſitäten etc...” ben. Denn wo ſollen die Profectus herkommen? In der 
* gen ſah, dazu beigetragen, ihm den Weg in einen“ Weiter: i ict ; Schinderey iſt er aufgewachſen, und 2 einhalb Jahr auf 
ehrlichen bürgerlichen Beruf zu öffnen. Wie es die per⸗ Weiter: „Unſers Henkers Sohn practiciret hier prav Steaßburgt Academi 4 

g , w fo: den Sf drauf, der Pöbel laufft ihm mit Wacht zu, theils daß fie der Straßburgiſchen Academie geweſt'“. 
richter zum weiſen Mann. Mit der Alraunwurzel, die un, ihm nicht viel zu zahlen gedenken, theils weil fie glauben, Ob Fuchs wie eine ſtattliche Anzahl von Scharfrich⸗ 
F term Galgen wächſt, konnte er das Anrecht auf Reichtum 
und Macht austeilen, konnte mit Diebesdaumen den Kauf, 
leuten und Spielern blanke Münzen in Kaſten und Taſche 
zaubern, konnte mit Armenſünderfett, mit ihrem Blut und 
bren Gliedern, Nägeln und Haaren und mit dem Richtſtrick 
den Frauen Kinderſegen verbürgen, den Verliebten ſichere 
Erfüllung, den Kranken Heilung, den Soldaten Kugelſchu 
und den Bauern einen guten Viehſtand. Der Henker war eine 
4 ime Macht im Volksleben. Und ſicher iſt, daß ihm viele l f . „7° 
1 55 h Gnaden würd 5 80 A 1 1 0 Zei. von Regensburg nichts gegen Dr. Fuchs unternehmen kön⸗ Sache bis zum Letzten zu verfechten, oder ob die Kette 
ten, wo es ſelbſt den Aerzten und Medizinprofeſſoren nur ne, beſtünden doch die Aerzte auf ſeiner Entfernung. von Ahnen und Sippſchaft ſo ſchwer war, daß er wieder 
ſehr ſelten gelang, durch die Sektion einige Kenntniſſe a, Und ſchließlich heißt es am 3. April 1729 bei dem Re- in die Schinderey verſinken mußte? Das oben zitierte. 
Bau . Menſchen zu erlangen, war de dem Scharfrichter gensburger Berſchterſtatter, daß der Henkersſohn auf die Schlußwort des Regensburger Gewährsmannes läßt einen 
und de: inder — beide Gewerbe lagen oft in einer Hand X . 
5 e pe und ant en Wiſ⸗ en dürfe. Aber: „Er hat dermalen unter der Canaille eine Fülle von Dokumenten und wiſſenſchaftlichen Gutach. 
arm lebenden und toten Menſchen zu Ser e ae zu und gemeinen Bürgers⸗Leuten viel zu thun, doch haben ten vor, deren Mitteilung hier zu weit führen würde. 
beweiſen. Er, der bei der „kunſtmäßigen“ Folter, bei der er ſich ſchon viele wieder von ihm getvermet ... Es gehet | W. Krämer. 


auf Gefahr des eigenen Lebens keinen zu Tode martern) 5 


cken obrwiren ſollen, damit ſeine Böcke im practieiren meh: 
rers vorgekommen wären; er ſollte ſich bald verhauen ha⸗ 


Die ablehnenden Gutachten der Mediziner aus Altorf und die unbeſcholten ihre ehrliche ärztliche Kunſt bei Fürſten 
Wien habe der Dr. Fuchs nach Straßburg an die ur nd Bürgern ausüben konnten, doch noch das Glück ge⸗ 
tores geſchickt, die daraufhin in öffentlicher Schrift und Re: habt hat, als Dr. med. anerkannt zu werden, ob er wie 
de für ihn eingetreten ſeien; ſie beriefen ſich auf einen Erlaß | jener Dr. Hofmäftn, Henkersſohn zu Frankfurt, der jahre⸗ 
Ferdinands 3. und hätten bereits drei Henkersſöhne pro- lang um Titel und Recht kämpfen mußte (und in deſſen 
moviert, von denen einer gar in Straßburg lebe und mit Prozeß allein 24 ehrlich gewordene und zu mediziniſchen 
Aerzten und Profeſſoren Umgang habe. Obwohl bei ſolch Doktoren promovierte Scharfrichter und deren Söhne ge⸗ 


durfte, Glieder einrenten und ausrenken, Knochen zerſchla⸗ 885 e i 
gen und vielleicht heilen mußte, kam nicht unverd ent in D . # Ba Be Der 5 
1 as unsichtbare Prag. 
n ſtolz darauf war, Hochgericht und Henker zu beſitzen — > N IE 5 N ER . N 5 73 
bei en: 5 einem tüchtigen „Freimann“ verlangten, In uralter Zeit, lange vor der Regentſchaft Königin aus den fürſtlichen Gütern beim Hausmeiſter billig zu ha⸗ 


den Ruf eines tüchtigen Chirurgen, und das ſo ſehr, daß 

die Städte — deren jede um der heiligen Gerechtigkeit wil⸗ 
* der Bewerber Knochenbrüi fen könne und auch tier- Libuſchas, die um das Jahr 700 Prag gegründet haben ben jei; ausgedehnte Gärten hinter brödelnden Mauern, die 
8 5 ur ſchlechten e | ſoll, jmd ſieben Mönche aus dem Innerſten Aſiens, dem hie und da durchbrochen ſind von vergoldeten Gittern. 


N hatte in dieſer Hinſicht der verachtete Stand an Parazelſus, Herzen der Welt, gewandert gekommen und haben — wie Dann in der Ferne inmitten eines verwilderten Parkes die 
dem Philosophen ad, Arzt, der, wie er ſelbſt ſchreibt, lein ſie auch ſonſt noch an anderen Orten der Erde zu geheim Daliborka, der uralte Hungerturm. Ich weiß nicht, wer mich 

| Sion um Annie (und Setting d ff -—, ib) glaube, ein alter Mann mit einem Olaf 
5 der Kenner des linken Seite der Moldau, dort, wo jetzt der Hradſchin, die bein. In eintönigem Singſang erzählt er mir, was ich fo 


% berda 


6 erdankt. ur der A art v us, der . N: . ag 5 2 N 

auswendigen und inwendigen Menſchen, der erſt heute Burg Prags, aufragt, ein Reis gepflanzt — jo geht die ‚oft ſchon gehört habe: „Hier in dieſem zwei Meter breiten, 
wieder zur Geltung zu kommen ſcheint, war ein Außenfei- Sage in Böhmen. Es heißt im Volksmund, das Reis je: lichtloſen Raum hat einſt der Ritter Dalibor als Gefange⸗ 
ter. Die Zünftigen — und dazu gehörten damals neben den ein Zwergwacholder geweſen, jener in phantaſtiſchen For- ‚ner gelebt, bis er geköpft wurde. Mit einem eiſernen krum⸗ 
ſtudierten Aerzten auch die Bader und Barbiere — fahen men wagerecht hinwachſende Strauch. der ausſieht, als ſege men Nagel hat er im Laufe der langen Zeit eine tiefe Höh⸗ 
in der Arznei: und Heilkunſt des Henkers nichts anderes ein für unſere Sinne nicht fühlbarer Sturmwind beſtändig lung in die viele Ellen dicke Mauer gekratzt, um zu ent⸗ 
als Werk und Getue des Aberglaubens und der gewiſſen⸗ darüber hin; das mag wohl auch der Grund ſein, weshalb fliehen; es fehlte nur noch ein Fuß breit, da hat man es 
loſen Gewinnſucht, und ſie witterten in ihm vielleicht nicht man in vergangenen Zeiten behauptete, dort, wo ſolche entdeckt und ihn zum Schafott gebracht. Und hier“ — der 
grundlos auch den überlegenen Konkurrenten, wie denn Pflanzen gediehen, bräche in Intervallen der Orkan großer Alte führt mich in einen kreisrunden Naum, in deſſen 
auch tatſächlich offizielle Zeugniſſe von der mediziniſchen Kriege aus der Erde. . Mitte ein Loch den Lichtſchein der vergitterten Laterne frißt, 
Tüchtigkeit der Henker überliefert find, Zeugniſſe, die im Lauf, Seltſam iſt, daß, wie ich viel ſpäter erfuhr, die Sage wie ein Rachen der Erde — „hier oben, gnädiger Herr, war 
der Jahre — etwa vom 17. Jahrhundert ab — tatſächlich von den ſieben wandernden Mönchen ſich auch an die indi- ren die Gefangenen eingeſperrt, die man zum langſamen 
ſogar die Form von akadem'ſchen Doktordiplomen anneh⸗ ſche Stadt Allahabad knüpft. Allahabad trägt noch einen Hungertode verurteilt hatte. Die letzte, ſagt man war die 
men. N f ‚zweiten Namen: Pragl, und heißt wie Praha (die tichechi- Gräfin Zahradka. Sie wurde ſchuldig befunden, ihren Sohn 
Weenn ſich num viele juriſtiſche Gutachten aus jenen Ta- ſche Benennung für Prag) auf deutsch alſo wie: die vergſſtet zu haben. Später wurde ruchbar, fie hätte es ge. 
4 gen, um die wirkliche „Unehrlichkeit“ des Henkerſtandes Schwelle a, tan, weil er einer teufliichen, ketzeriſchen Sekte, genannt die 
einwandfrei zu beweijen und ihn damit vor allem von ala Ich kenne tene Stadt, die wie Prag, wenn man in Aſiatiſchen Brüder, angehört habe. Daraufhin wurde für 
demiſchen Würden und Aemtern auszuſchließen, und wenn ihr wohnt und mit ihr geiſtig verwittert it, einen jo oft die arme Seele eine Meſſe drüben im Dom geleſen und die 
ſich auch die Theologen darauf berufen, der Henker fei ſchon und in ſo merkwürdig zauberhafter Art lockt, die Orte Daliborta für alle Zeiten geſchloſſen“. r 
vor Antritt ſeines Gewerbes unehrlich und fündig, weil ihrer Vergangenheſt aufzuſuchen. Es iſt, als riefen die Ich höre kaum hin, was der Führer da ſpricht, nur der 


N 


lichen Beruf zu widmen, er aber aus angeborenem Blut- Daſein verbracht, um uns zuzuraunen, daß Prag nicht um- Gegenwart iſt ewig und bringt alle Antwort unverſehrt in 
durſt, Verkommenheit und’ Geldgier feiner Neigung nachge⸗ſonſt den Namen die „Schwelle“ führt — daß es in Wirk- ihrem Schoß; wer Fragen ſtellt nach der Vergangenheit und 


geben habe und ſomit ſein Schickſal nur ſeine Schuld ſei, lichkeit eine Schwelle zwiſchen Diesſeits und Jenſeits tt, auch nach der Zutunft, der kann ie löſen jederzeit aus den 
3 ſo ſind dieſe Argumente ſicher in den meiſten Fällen gül⸗ eine Schwelle viel ſchmäler als an anderen Orten. Dann Geſchehniſſen der Gegenwart, jo er nur die Fragen richtig 


4 tig und können nur eine unangebrachte Sentimentalität geht man hin wie unter einem Zwang, man ſieht und hört ſtellt und ſie hinüberzurufen verſteht über die „Schwelle des 
und RNomantiſierung verhüten. Völlig anders aber erſcheint nichts, was man nicht ſchon wüßte, aber ein Gefühl, das Lebens“ — jo erinnere ich mich plötzlich, einmal in einem 
1 das Geſchick der Frauen, Söhne und Töchter und Verwand⸗ 5705 nie vergeſſen kann bis ins ſpäteſte Alter, trägt man kabaliſtiſchen Buch geleſen zu haben. Und ich beuge mich un⸗ 


teen der Scharfrichter — der Söhne vor allem, die, wenn man heim — ein eigentümliches Empfinden, irgendwie über eine willkürlich vor über das Loch zu meinen Füßen, von dem 


8 2 Skalpell des Arztes oder des Baders verweigerte und über- Eines Tages — es mag ungefähr vierzig Jahre her Gräfin eine Antwort auf meine halbe Frage, aber ich höve 
* haupt keine Zunft ſie als Genoſſen anerkennen wollte, aus ſein — packte mich wieder, wie ſo oft ſchon, unvermittelt nur die eintönige Stimme des Führers hinter mir. Ich will 

Not zum Richtſchwert greifen mußten. In dieſen durchaus die gewiſſe unſichtbare Hand und zerrte mich unwiderſteh⸗ den Alten fragen, ob er nichts Näheres wiſſe über die 

nicht ſeltenen Fällen wird das Schickſal zur Tragik, erbt lch fort von einer Partie Schach in einem Kaffeehaus Aſiatiſchen Brüder, die er erwähnt hat. Er blickt mir ängſt⸗ 
? ſich die Sünde der Väter fort bis ns dritte und vierte hinüber über die Moldau auf das alte Kleinſeiteviertel, als lich auf die Lippen, und ich ſehe, was ich bis dahin nicht 
lied, obwohl nach dem Buchſtaben der Geſetze der Fluch harre meiner dort ein ungewöhnliches Erlebnis. Ich wuß⸗ bemerkt: daß er ſtocktaub iſt und wich nich t verſtehen 
eerlöſchen ſollte, die Kinder ehrlich und zunftfähig ſein ſoll⸗ te genau, daß nichts dergleichen ſich begeben würde, den⸗ kann ... Weshalb bin ich nur hierher gekommen?, frage ich 
teen und des Doktorhutes würdig — ganz zu ſchweigen da- noch konnte ich das Ende der Partie kaum erwarten. Zu- mich. Warum fühle ich mit einem Male jo deutlich die un⸗ 
von, daß der Henker ſelbſt nach Mederlegung ſeines Amtes ‚exit zogen die Schemen einer Gegenwart, die keine war, ſo ſſichtbare Nähe der toten Greiſin, deren Gebeine in der Tie⸗ 
weder als ehrlich gelten ſollte. wenig paßten fie in den Hauch der immer unheimlichen fe längſt zu Staub zerfallen ſein mögen? Ihre Nähe um⸗ 
[Dieſe Tragik, ja die ganze Anſchauungswelt der ver- Stadt, Bilder des täglichen Lebens an meinem Auge vor. fängt mich deutlicher und gegenwärtiger, als alle die Ein⸗ 
gangenen Jahrhunderte wird in allen Zügen deutlich an bei: Obſtände mit großen Schirmen, behütet von uralten drücke geweſen waren, die ich vor einer Stunde noch — 
einem bisher unbekannten Beiſpiel, das vor zweihundert] Weiblein, die im Schoße heimlich Roſenkranzperlen zählen drüben — im Kaffeehaus gehabt. Ich wandere zurück in 
Jahren in einer Breslauer Zeitſchrift eifrig diskutiert wor⸗ und zugleich mit geifernden Lippen zwetſchenſtehlende Kin⸗ die Neuſtadt, und an der Tür meiner Wohnung empfüngt 
den iſt. Dem Breslauer Herausgeber wurde folgendes aus der der Gaſſe verſcheuchten; böhmiſche Mädchen mit ſchwar⸗ mich meine Dienerin mit der Nachricht, ein fremder Herr 


n 


Der Dr. med. Fuchs, eines Henkers Sohn aus Regens, ven das komiſch verrückte Lied ſingend vom „neuen Schub- einer wichtigen Angelegenheit. Es iſt ein Mann, ſchäbig ge⸗ 
burg, habe ordnungsgemäß in Straßburg ſtudiert und, wie karren, den man mit Provence“Oel ſchmieren muß“; eis- kleidet, ungefähr 50 Jahre alt, mit dem unſicheren ſcheuen 
chon 4 oder 5 Jahre zuvor ein anderer Schinders⸗Sohn, graue Juden mit Schläfenlocken und Kaftanen hinter Holz- Blick eines Geiſteskranken. Er ſpringt auf, als ich eintrete, 
den Gradum Doctoris erhalten und wollte mum in Regens. ſtänden, bedeckt mit abgetragenen Hoſen und Uniformen; und hält mir zur Entſchuldigung ſeiner Anweſenheit eine 
* burg practiciren. Daſelbſt aber widerſetzten ſich alle Aerzte eine kurze Fahrt über den Fluß auf einer Fähre, die ein ſchmutzige Viſitenkarte hin und ſtellt ſich gleichzeitig vor. 
Br dem neuen Collegen und hätten bereits verſchiedene Gut- ſchielender, ſtummer Fährmann rudert; alte, wundervolle Ich glaube mich verhört zu haben, er murmelt: „Zahradka“ 
achten von den Univerfitäten zu Wien und Altorf und den Paläſte mit prunkhaft geſchnitzten Holztoren, darauf bis- und einen unverſtändlichen Vornamen dazu. Merkwürdig, 
mediziniſchen Colleggien zu Augsburg und Nürnberg einge: weilen in Kreide geſchrieben ſteht, daß Melniker Rotwein wie tief ſich dieſer Name aus der Daliborka in meine Sinne 
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| gefehen hat, daß er nicht hexen kann und keine Zauberku⸗ 
ren mit Alraunwurzeln und Diebesdaumen vollführt, ver⸗ 


hätte nicht proceſſiren, ſondern ihn anfänglich mit Kran⸗ 


daß er denen Hetzereyen vor andern zu begegnen wiſſe ..“ tern und Scharfrichtersſöhnen des 17. und 18. Jahrhunderts, f 


eifriger Fürſprache durch die Promotores, der Magiſtrat nannt werden), überhaupt die Ausdauer beſeſſen hat, ſeine 


Vermittlung eines Geſandten hin, ärztliche Praxis frei aus- trüben Ausgang vermuten. Ueber den Fall ſelbſt liegt noch 


er ja die freie Wahl gehabt habe, ſich einem anderen, ehr Toten uns Lebende hin an die Stellen, wo fie einſt ihr Name „Aſiatiſche Brüder“ hallt mir im Ohre wieder. „Die 


ihnen die Helehrtenfeder oder den Schmiedehammer, das Schwelle getreten zu ſein. Gefühl ergriffen, dort unten wiſſe der Moder der toten 


Straßburg berichtet: zen Glutaugen und feingeſchwungenen Lippen, auf Gitar⸗ warte auf mich ſeit ein paar Minuten drin im Zimmer in 
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eingefreſſen hat, ſage ich mir und werfe zur Prüfung einen f plötzlich, auf die Ahr ſehend auf 1 eilt hinaus. Mir Biala 
Blick auf die Karte; vichtig: da ſteht „Zahvadta“ und da⸗ Wäſche oder dergieichen zum Kauf anzubieten unterließ er. RTL ; . 5 
runter. „Weiiender der Wäſchefabrik Weißwaſſer in Böh⸗ Wäre ich ihm päter nicht noch oft auf der Straße begeg⸗ Aſſentierung der Jahrgänge 1906, 1907 
men!“ Der Mann ergießt einen konfuſen Wortſchwall über net, wer weiß, wilicicht hätte Ach in mir die Vermutung und 1908. 
mich. Ich erwarte, er werde mir Waren zum Kauf anbieten. feſtgeſetzt, alles das nur geträumte zu haben. Als ich mich . zan len 5 £ 
Nichts dergleichen geſchieht. Er ſcheint den Zweck feines über ihn erkundigte, hieß es, er ſei nicht richtig im Kopf 7 e e e e , e 65 
Hierſeins vollkommen vergeſſen zu haben. Statt deſſen er⸗ u. ein Säufer und bilde ſich ein, ein Nachkomme der legen den männli ber Perſonen der Jahr 9 1908, 1907 und 1906 
zählt er mir ein langes und breites: daß er in früheren haften Gräfin Zahradka zu fein, die in der Daliborka zum für di 55 nigen Aſſentierungspflichtigen ange order die Mi 
Jahren einmal in „Kattun in Indien“ gereiſt ſei, dort zu⸗ Hungertode verurteilt wurde. Zchre 1928 seitmeife untauglich (Rategorie B) e ſowie 
fällig und aus geſchäſtlichen Gründen einem Orden bei⸗ Als ich ſodann an die Adreſſen in England und Oriſ⸗ jene Perf we die im aſſentierungspflichtigen Alter ſind und 
getreten ſei, der Sat Phai heiße, uralten Urſprungs, in ſa ſchrieb, erfuhr ich, daß die Angaben des verrückten Wä⸗ 5 5 pfl cht nicht Genüge geleiſtet haben, ſchließlich 
grauer Vorzeit in unbekannter Abſicht auf Wanderung von ſchereiſenden a Wahrheit beruhten. Es gibt heute — für Freiwillige SE 2 
je ſieben feiner Logenbrüder allerorten im Weiten Nieder- einen Orden dort, der den Namen Sat Bhai und Sikha 1 6 h 8 „ ie tage 
laſſungen gegründet habe, die fteis den Namen „Die Schwel⸗ führt; auch in Prag ſoll noch im Jahre 1760 eine Loge e ee e 5 S 0 
le“ erhalten hätten. Ich frage, ob es heutzutage irgendwo exiſtiert haben, deren letzter Großmeiſter ein Graf Sport hausplaz in nachstehender Reih enfol ge ſtatt: Vom Buchſtaben 
Mitglieder dieſes Ordens gäbe Herr Zahradka bejaht und war. Das Logengebäude ſtand in Prag dort, wo jetzt die A bis J einſchließlich am Donnerstag, den 6. Juni. Vom 
gibt mir ſtockend und in feiner Erinnerung mühſam grü⸗ Hauptpoſt ſteht. Mitglieder waren auch Cola Rienzo und Juchſtaben K bis R am Freitag aha Juni. Vom Buch⸗ 
belnd, einige Adreſſen in England und in Oriſſa in In- Petrarka. Auch ein Graf Zahradka iſt in den alten Anna ſtaben S bis Z am Sonnabend du 8. Juni. Die Aſſentie⸗ er 
dien an. Ob der Orden gewiſſe Abſichten verfolge, frage ich. len verzeichnet. Als ich eines Tages durch die ſogenannte rung beginnt käglich pünktlich Au 8 Uhr früh. 
Er zuckt die Achſeln: man ſagt, wer beitritt, träte damit Opatowitzer Gaſſe ging, ſah ich über dem Portal eines ehr⸗ Die Geſtellungspflichtigen werden aufgefordert, vor der 
„über eine Schwelle“ was damit gemeint ſei, wiſſe er ſel⸗ würdigen Primatorenhauſes in Stein gehauen das Wappen | Affentienirigstömmmtifien pünktlich nach dem vorgeſchriebe⸗ 
ber nicht oder habe es rergeſſen. Er ſtreicht ſich über die der Sat Bhais — der Aſiatiſchen Brüder — ſeltſamerweiſe nen Plan zu erſcheinen. Wer ſein Fernbleiben nicht entſchul⸗ 
Stirn, lächelt verlegen und murmelt: „Sie müſſen ent: war eine Papſtkrone darüber angebracht. Ob jemals zu digen kann, wird mit einer Geldſtrafe bis 500 Zloty oder 
ſchuldigen, mein Gedächtnis hat drüben ſehr gelitten.” — tage kommen wird, was es damit für eine Bewandtnis mit Arreſt bis zu 6 Wochen oder mit beiden Strafen zugleich 
Dann ſchwätzt er noch eine Weile verworrenes Zeug; ſteht hat? beſtraft. f 
| Die Aſſentierungspflichtigen find verpflichtet vor der 
(Kommiſſion in nüchternem und reinem Zuſtande, mit ſauberer 


> + Wäſche bekleidet zu erſcheinen. Ein Perſonalausweis it 
i mitzubringen. 
Wojewodſchaft Schleſie mn. 


eee N re den Fun 
a ar er Are Bela mean a ee e We 
Die Derfteuerung des im Auslande befindlichen Grundbeſitzes grantheit durch einen Vezirtsarzt amtlich beglaubigt oder 


Ein intereſſanter Streitfall, in welcher Höhe die un befindliche Grumbſtcke beziehe, demnach die Veranlagung der eine n 0 a 
Auslande befindlichen Vermögenswerte polniſcher Staats- Einſchätzungskommiſſion jeder rechtlichen Grundlage entbeh- 90 re Kae Aſſentierung wahrſcheinlich FE in 
bürger zur Vermögensſteuer heranzuziehen ſind, beſchäftigte re und ferner wies Dr. B. darauf hin, daß bei der Veran⸗ . Ha 2 3 a eine Sommihing für das Komitee 
die polniſchen Gerichte. Der Fall reicht in die Inflations- lagung die Hypothekenſchulden in Abzug zu bringen wären, der Soldatenfürſo e ſtattfinden wird. Für dieſen Zweck fol 
zeit zurück. Der Krakauer Rechtsanwalt Dr. B. iſt Mitbe- was die Veranlagungsbehörde nicht getan hätte. Das Oberſte (; der Heſtelkingg f chtige einen g ewiſſen Geldbetrag opfern 
ſitzer zweier in Berlin befindlichen Häuſer. In feiner Steuer⸗Verwaltungsgericht hat dem Einſpruch des Steuerzenſiten 15 5 ne A 9 5 e lichen wid uft 
erklärung vom 1. Juli 1923 gab dieſer Rechtsanwalt an, er Recht gegeben. Die Begründung zu dieſem Entſcheid lautet e At Bohltat er a a 
ſei an einem Grundſtück zu einem Viertel und beim anderen folgendermaßen: f 12 HR, MORE. 2 ; 
zu einem Drittel beteiligt. Das eine Grundſtück habe einen Wenn das Geſetz keine ſpeziellen Normen für die Gin. ha 8 


Wert von 173 Mill. poln. Mark, das andere von 145 Mill. ſchätzung ausländiſcher Grundſtücke vorſieht, jo beſagt die: | 0 
poln. Mark. Weiter bemerkte der Deklarant, daß die beiden ſes noch nicht, daß der $ 13 der Verordnung des Finanz! fattowitz. b 
Häuſer in Vororten gelegen ſeien und ſich in ſchlechtem Zu- miniſters anzuwenden iſt. Dieſer Paragraph kann übrigens Tötlicher Eiſenbahnunfall. 


ſtande befänden. Die Veranlagungsbehörde ſetzte nun den ſchon aus dem Grunde nicht in Betracht kommen, weil er Am Sonnabend, um 6.10 Uhr abends, wurde am Bahn⸗ 
Häuſerwert auf 296 bezw. 229 Mill. poln. Mark herauf mit eine Klaſſifizievung von Städten mit einer Einwohnerzahl hof in Kattowitz der Eiſenbahner Marjan Koleczek, 
der Begründung, die beiden Häuſer ſeien an einer Haupt⸗ von mehr als einer halben Million nicht vorſieht und, von wohnhaft in Rozdzin, von einem Zug überfahren und auf 
ſtraße gelegen und ihr Zuſtand ſei mittelmäßig. Die Veran⸗ der Vorausſetzung ausgehend, daß nur polniſche Städte in der Stelle getötet. Der Unfall geſchah infolge unvorſichtigen 
lagungsbehörde legte bei dieſer Maßnahme den § 13 der Betracht kommen, auch nicht vornehmen konnte, da im Jahre Uebevſchreitens der Eiſenbahnſchſenen. Die Leiche wurde in 
Verordnung des Finanzminiſters vom 15. November 1923, 1923 Städte mit mehr als einer halben Million Einwohner die Totenkammer des Eliſabethtrankenhauſes eingeliefert. 
worin die Art und Weiſe der Einſchätzung von Gebäude- in Polen nicht vorhanden waren. Demzufolge iſt für die Einbruchsdiebſtahl. Der Reiſende Paul Herrmann in 
werten normiert iſt, zu Grunde. Dr. B. legte gegen ee der durchſchnittliche Umlaufswert maßgebend, Kattowitz erſtattete die Anzeige, daß unbekannte Einbrecher 


Einſchätzungsbeſcheid der Veranlagungsbehörde Einſpruch den die beſagten Gvundſtücke am 1. Juli 1923 hatten. Das ſeine Wohnung mit Nachſchlüſſeln geöffnet und aus einem 
ein, wobei er darauf hinwies, daß die beſagte Verordnung Oberſte Verwaltungsgericht hat deshalb die Entſcheidung der unverſchloſſenen Schrank 400 Meter Bänder verſchiedener 


des Staatspräſidenten ſich nicht auf außerhalb der Republik Veranlagungsbehörde aufgehoben. Farben ſowie etwa 120 Damenhüte geſtohlen haben Der 
A Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 2000 Zloty. 
FFW N Radfahrerunfall. Der Radfahrer Joſef Ochmann 


2 5 | uhr in Zalenze auf der ul. Wojeiechowskiego in die Schie⸗ 
Die Beſchadligung des 8 chub ertdenkmales in Teſchen. 1 8 e hinein ur wi um. er erlitt — 
Bezüglich der Nachricht des „Jluſtrowan) Kurber Co- auf das Schubertdentmal, das vor dem Gebäude des Mum, iche, Derlebungen. Dchmann m. nn Rnappfgaftsia- 
dzienny“ über die Beſchädigung des Schubertdenkmales in|nates ſteht, zu ſtellen. Dabei beſchädigte er durch einen un. laber 271 0 7515 Br vo 5 e 
Teſchen haben wir beim Vizebürgermeiſter Gabriſch von glücklichen Zufall das Denkmal. In der erſten Angſt redeten ade wur f . 25 ae 10.30 Uhr abend 1 
Teſchen authentiſche Informationen über den Vorfall einge⸗ ſich die Muſiker auf die polniſchen Hörer der Landwirtſchafts⸗ en ad pe pe Br ur Mi N ruhe 
holt und geben den Vorfall auf Grund amtlicher Erhebun- ſchule aus und beschuldigten dieselben, das Dentmal beſch. dan, Yan mn ur" Safe des Marken Afmnealles eilt 
gen der Teſchner Polizei und des Teſchner Bürgermeiſter- digt zu haben. Die Polizei ſtellte aber feſt, daß der Vorfall die 21 Ju ve 3 i rbans ka mare Berle: 
amtes wie folgt wieder: N ſich, wie oben dargeſtellt, zugetragen hat. Die Geſellſchaft be⸗ Ne Br 24 Jahre alte Paul Maty ar kam mit 
Am Donnerstag abends hat eine Geſellſchaft von Mu- ſtand aus fünf Deutſchen, zwei Juden und einem Polen. [ſeichteven Verletzungen davon. Die Urbansta wurde durch 
ſttern, nachdem ſie in einem Wirtshauſe eifrig dem Alkohol Der ganze Vorfall hat, wie uns das Bürgermeisteramt die Rettungsſtation in das ſtädt. Kranenhaus in Kattowitz 
zugeſprochen hatte, an die Polizei das Erſuchen geſtellt, es verſichert, nichts mit Politik zu tun und iſt ein unglücklicher übergeführt. Das Auto wurde erheblich beſchädigt. 
hr zu geſtatten, dem evangeliſchen Alumnat ein Ständchen Zufall, der einer angeheiterten Geſellſchaft paſſiert iſt. Das . a 
zu bringen. Die Polizei verweigerte ausdrücklich die Be- Bürgermeiſteramt, hat um weiteren Gerüchten vorzubeugen, 
willigung, erklärte aber den Erſchienenen, daß ſie, falls ſie die den Frieden zwiſchen den Deutſchen und Polen in Te- Pleß. A 
ſich ſonſt ruhig verhalten jollten, nicht einſchreiten werde. ſchen ſtören könnten, eine amtliche Abſchrift der polizeilichen Unglückfälle durch Blitzſchläge. Durch Blitzſchläge wur⸗ 
Die Geſellſchaft begab ſich nun vor das evangeliſche Alum⸗ Erhebungen der amtlichen Telegraphenagentur zur Verfü- de in der Stallung des Landwirtes Theodor Roj in Ober 
nat. Dort hatte der Kinomuſiker Hoffmann den Einfall fich | gung geſtellt. ! ) Lozist eine Kuh im Werte von 600 Zloty getötet. Ein ent⸗ 
% Er BI 0 ſtandener Brand konnte alsbald gelöſcht werden. — In 
—— —— f ein Mietshaus in Kosztowach auf der ul. Mieleckiego 55 


AN { RR ſchlug der Blitz in dem Augenblick in das ein, als 
Bezahlung der Umſatzſteuer. VVT geen Soße Chroftos in dam Tünihafen duch en 
' f rechnet, das iſt für die Bezahlung für das 1 Quartal der Hefäß anbringen wollte, damit das Waſſer nicht in die 
Um den Kreiſen, welche Umſatzſtener zu entrichten ha 15 Moi, für das 2. Ouartal der 15. Jul, ſowie der E e. Wohnung eindringe. Sie erlitt ſchwere Verbrennungen und 
ben, die Bezahlung derſelben zu erleichtern, weil im e ipriertafien Die Si htetnijakkns rn ‚N 2 ines eine Lähmung, an deren Folgen ſie ſtarb. 
F hin ie je ner vn e, er ür die eee eee e für 1 7890 k . N e 
aß { f 9 5 5 . 
TTTTTCCCCCCCCCCCC ahtmge| Robnik | 1 
für das 1. Ouartal 1929 zu entrichten waren, hat das Gi-| ann ung für das zweite Quaxbal nach fich und if bier) _Selbitmord durch Ertrinken. Im Teiche des Gutes der 
nanzminiſterjum bekanntlich die Bezahlung der Differenz ſer Betrag dann auch ſofort fällig. Wir können alſo nur biſchöflichen Kurie in Kokoszycach wurde die Leiche eines 
zwiſchen der gejchähten Umfahteuer für Das Jahr 1928 und vaten, die jeht vorgeſchriebenen Zahlungstermine einzu. gewiſſen Franz Bradmann, 36 Jahre alt, gefunden. 
den geſetzlich entrichteten Vorauszahlungen ohne Bezah. alten. 5 € Die an Ort und Stelle eingetroffene gerichtärztliche Kom⸗ 
8 JJ 
Sqhonfeit, lenden bie tısgeant oder zelne nicht end., Wen einem iepah! hertährende Gegenfliude. an ertrunken. Wahrend des Badens in Leihe in der 
richteten Umſaßſteuerbeträge für das Jahr 1929 fallen der 5. Mai d. J. wurde in Sosnowitz ein bekannter Einbrecher Nähe des Schachtes „Dicke Verwadszaft“ in Piecach, er⸗ 
ſofortigen zwangsweiſen Einziehung mit Verzugsſtrafen festgenommen, bei welchem zwei Decken in hellgrüner und trank der fünfjährige Adolf Ty tko. Exit nach vierzig Mir 
anheim, wenn dieſe Steuern nicht bis zum 15. Juni 1929 dantelgrüner Farbe gefunden wurden. Do im Bendziner muten konnte die Leiche geborgen werden. 
entrichtet worden find. Dabei werden die Verzugszinſen und Bezirk ein weg de Hege den a wird an⸗ c „ 
55 Fan N Bene genommen, ie en von einem ahl aus der 
. G ge eee eee Exe. Wojewodſchaft Schleſien ſtammen. Die Eigentümer mögen Schwientochlowitz. el), 5 
kutionskoſten zu bezahlen. 155 Ne erg Ben Kriminalamt in Sosnowic, ul. Unglücksfal. Am Donnerstag fiel der Radfahrer 
a Ä hr | = a geltend machen. Alexander Pytlit auf der ul. Moscickiego in Schwien 
/ ⁵ TTT 
Vorauszahlung mſatzſteuer für das Jahr 1929 feilt mit, daß in der Zeit vom 20. bis 29. Mai die Zahl einen linken Beinbruch. Der Verletzte fand Aufnahme im 
verlängert worden und dar die Zahlung der, Umjahfteu der Arbeitsloſen auf dem Gebiete der Wojewobſchaft um Krantenhaus. 1 
i hs ig nien us zum Jo 1929 und 104g Perſonen gefunten iſt und ein Stand von 13.467 Ar. Autounfall. Das Perſonenauto St. 1000 Uberfuhr auf 
für dus 2, Viertelkahr bie zum 15. Auguſt 1928, Fur dieſe deitsloſen registriert wird. | der ul. Bytomsta in Lagiernit den 16⸗jährigen | 
Verlängerung findet gleichfalls die 14-tägige Schonfriſt a [Kwasne. Mit ſchweren Verletzungen wurde Kwasne in 
keine Anwendung, ſondern die Beträge werden ſofort N — — das St. Hedwigskrankenhaus übergeführt. a N 
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was ſich die portrundſchau. 


J Welt erzählt. | Fußball bleibt Trumpf. 2 


Der Fußball hat allerorts eine ganz unglaubliche Ber: Spieler. Das Sportpublikum jubelt ihm zu, das „Neue Schle⸗ 
Das Erdbeben in Argentinien. 


gründet, Meiſterſchafts⸗Wettſpiele veranſtaltet, ja ſogar Sportsmanne. Beim Spiel werden ihm von allen Seiten 


52 Opfer. Tournees werden von einigen ſpielſtarken Mannſchafen vor- allerlei Koſenamen zugeworfen; jede Sportdame will mit 
N London, 3. Juni. Am Sonntag nachmittags wurden bereitet. An den Mauern und in einzelnen Schaufenſtern ihm per „Du“ ſein und iſt ſchon hoch beglückt, wenn ſie 
I im argentinischen Erdbebengebiet der Provinz Mendoza ſchreiten Fußballreklame. Das „Neue Schleſiſche Tagblatt“, auch nur kurze Zeit in ſeiner Geſellſchaft verweilen kann. 


neue unterirdiſche Erſchütterungen verſpürt. Die Rettungs⸗ welches im Intereſſe ſämtlicher Sportzweige ſpaltenlange Be⸗ Die Sportkollegen behandeln fo einen „Uridil“, Brandſtät⸗ 
arbeiten haben vier weitere Tote in Las Malvinas zu Tage richte das ganze Jahr hindurch bringt, iſt das Leibblatt aller ter“, und wie ſie wohl heißen mögen, mit mißgünſtiger Be⸗ 


gefördert, ſodaß die Geſamtzahl nun auf 52 geſtiegen iſt. ‚Sportfreunde. Auf den Gaſſen und Plätzen ſpielen Jun⸗ wunderung. Natürlich iſt er ſich ſeines Wertes nur zu ſehr 


Buenos Ayres, 3. Juni. Wie die „Prenſa“ meldet ha- gens mit Wollbällen, Pappſchachteln, ausgeſtopften Schweins⸗ bewußt und dies zeigt Nic in jeinem ganzen Gehaben und 
ben die im Erdbebengebiet mit beſonders feinen Inſtru- blaſen, Hüten und mancherlei anderen „Erſatz“⸗Fußbällen Auftreten. Kein Gegner iſt dem ſogenannten „Brandſtät⸗ 
menten aufgeſtellten Beobachtungen ergeben, daß ſich in der und gefährden damit nicht nur die Fenſterſcheiben, ſondern ter”, „Uridil“ u. ſ. w. ſtark genug. Zu den auswärtigen 
Gegend der Stadt Mendoza das Erdbeben den Menſchen manchmal jelbjt harmloſe Paſſanten. Man könnte faſt ſa⸗ Spielen will er nur im Auto zum Sportplatz fahren. Die 
allerdings nicht feſtſtellbar, noch dauernd im Gange befinde. | gen, daß beinahe in jedem Büro ein, Beamter, oder eine Diäten müſſen ſeinem Gutachten nach höher beziffert wer⸗ 

Durch abſchließende Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden. Beamtin ſitzt, der oder die das durch einen geiſtigen — oder den, damit er — wenn genügend Zeit vorhanden iſt — auch 
daß zwar der Umfang der Zerſtörung ſehr groß, aber die Tinten⸗Klex unbrauchbar gewordene Schriftſtück zu einer Ku- eine Vergnügungsſtätte beſuchen kann. Falls ſeine Forde⸗ 
Zahl der Opfer in Anbetracht der großen Ausdehnung des gel zuſammenballt und mit einer vorſchriftsmäßigen „Fäl⸗ rungen nicht bewilligt werden, wird er ungnädig, teilnahms⸗ 
betroffenen Gebietes verhältnzsmäßig giving iſt. Vollkommen ſche“ zum Ferſter hinaus⸗ oder in den Papierkorb hinein⸗ los. Ja ſolche Fußballgrößen ſind ſehr anſpruchsvoll und vor 
zerſtört find die Heinen Ortſchaften Atuel und Las Malvi⸗ ördert. 2 5 allem eitel, unberechenbar launenhaft, launenhafter als das 
nas. In der Gegend von Escorial haben ſich rieſige unter⸗ Das Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen dem Sportklub „Schuß verwöhnteſte Weib. Aber viel berühmter und größer können 
irdeſ che Höhlen gebildet deren Balten noch in Bewegung zu] aufs Tor“ und dem Verein „Bombe“ iſt für jedermann ein im Vereine noch diejenigen Fußballer werden, die zwar die 
ſein ſcheinen. Auffällig iſt die Wetterlage. Am Tage vor Ereignis, mit einem Worte, das Fußballſpiel iſt Trumpf. Ja qualitativen Vorausſetzungen zur Berühmtheit nicht beſitzen, 
dem Erdbeben herrſchte ein heftiger Weſtſturm, der bis das Wort „Fußball“ iſt heute ein wunderwirkendes Zauber aber ſich dieſe unbeſchränkt andichten. Ein Kapitän, der 
Buenos Ayres hin fühlbar war In Mendoza ai die wort geworden: Selbſt der düſterblickende und . ee ſolcher „Fußballprimadonnen“ zu ſeiner Mann⸗ 

ee e en 2 805 3 Grad Kälte feſtge⸗ abweiſende Herr Paßkontrollor wird freundlich und entge⸗ ſchaft zählt, muß nicht nur ein großer Künſtler, ſondern 

Belle IRRE RT BIER sg genkommend, ſowie er nur hört, daß es ſich um eine Reiſe auch ein Diplomat im Verkehre ſein, um allen Verpflichtun⸗ 

felt. 8 N. Izu einem Fußballwettſpiel handelt. gen, der Oeffentlichkeit und dem Vereine gegenüber halbwegs 
mit dem Auto in das Schulhaus. Wenn ſchon das Fußballſpiel an ſich ſo hoch im Anſehen klaglos nachkommen zu können. Eine undankbare Aufgabe. 
j Bayreuth, 3. Juni. In einer ſcharfen Kurve iſt geſtern | ſteht, wie erſt recht der das Leder meiſterlich behandelnde ö K- 

nachmittags in Wüſtenſelbitz ein Laſtauto der hieſigen Ta: | AR, a 

petenfabrik, das mit 17 Fußballſpielern beſetzt war, aus der Hi Eh 

Fahrbahn geraten. Es ſtieß in voller Fahrt gegen das Die franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften 


Auch in den Damenkämpfen ſind die Spiele bis in die 
Schulhaus und wurde zertrümmert. Sieben Perſonen wur⸗ Weltklaſſe an der Arbeit. Vorſchlußrunden fortgeſchritten. Die Pariſerin Mathieu 
den ſehr ſchwer verletzt, zwei von ihnen mußten in Münch⸗ Die franzöſiſche Tennismeiſterſchaften nähern ſich ihrem ſiegte über die Engländerin Watſon 4:6, 6:3, 6:1, wo⸗ 


berg in das Lazarett übergeführt werden, da ſie transport- Ende und bringen deshalb von Spiel zu Spiel intereſſantere mit ſeit längerer Zeit wieder einmal eine Franzöſin in die 
unfähig waren. Die fünf übrigen wurden in bedenklichem] Begegnungen, an welchen die Weltklaſſe im Tennis beteiligt letzten Entſcheidungen eingreift. Frl. Bennett (London) ge⸗ 


BZBiauſtande ins Bayreuther Kbankenhaus eingeliefert. iſt. Am Freitag wurden drei weitere Teilnehmer für die wann gegen die Südafrikanerin Neave 7:5, 6:1 und die 
ö ; 17 Vorſchlußrunde ermittelt, wobei es zu ſpannenden Spielen Amerikanerin Helen Wills über die Franzöſin Lafaurie 614, 
Überfall auf einen Raffenboten. . e aa Meilen 61. Am Samstag ſchied die deutſche  Meifterin Frl. 


1 Berlin, 3. Juni. Ein baufmänniſcher Angeſtellter der“ Tennisweltmelſter Cochet ſchlug ſeinen Landsmann Außem gegen die Franzöſin Frl. Mathieu mik 6:8, 6:2, 
Firma gung, der Wertbriefe im Vetrage von mehreren 1000 Brugnon 7:5, 3 2 4 9: a. er trotz des har- 26 aus während Helen Wills die Engländerin Miß Ben- 
Mark auf die Poſt bringen ſollte, wurde von zwei jungen ten Widerſtandes Brugnons den Sieg ziemlich ſicher hatte. nett 6:4 7:5 ſchlug. Letztere hat die beſten Ausſichten die 
Lene Uhr zn zeigen, in einen Hausflur der großen Frank. Den (pühnendeiten Kampf des Tages Kefenten fi) der ame: weiſterſchaft au erringen, | | 
3 ne Uhr zu zeigen, in einen Hausflur der großen Frank⸗ pikaniſche Altmei ild der mae Wen, a 
PPP) ⁵ ͤẽ NO nnn ee 
Niedergeſchlagene, der eine Kopfverletzung und eine Gehirn⸗ 


EN \ WERE klaſſe zählt und ſchlug den ſpielſtarken Italiener in einem j ö 
erſchütterung davongetragen hatte, e bewußtlos Fünffazkompf 9 11, 36, 6 1, 6:2, 8:6. Loeoſte traf ter beim 5 gegen 
se jʒÖ⁊.,.... ae Der umgarfehen Meiiter Rehuiing, Den 2x in iier SäBEn| ..) nor aaagt ift der am 27. Junt kun Hanzeeſtadi 
t Grube Stadt@örli. 13:6, 1:0, 6:0, 6:3 exlbigte, Der vierte Frangoje won |, gem York fuifindenbe Bortampf puifiien Max Schme 
SR 24 Verlezte. Wueellttlaſſe Borotra zam mit dem Amerikaner Hunter zufam- fi, und Paolino anſcheinend für den wohltätigen Zweck der 
8 907 ö a men, der ſich energiſch verteidigte und feinem Gegner den | - 5 ich 9 3 ee 
e el e „„ Stadt Sieg erſt nach einem Fünfſatztampf mit 6:8, 10:8, 4:6, ee ae ee ER 
18 uh auf der Grubenbahn ein von einer 6:3 6:1 überließ. 555 828 = h & 
Lokomotive gezogener Perſonenwagen auf einen vollen Koh⸗ a 99 K ite gl. anſtaltung, deren Reingewinn bekanntlich dem New Yorker 
lenzug aufgefahren. 24 Perſonen nt verletzt, 1 nenn een een Milchfonds zugute kommt, als Punktrichter amtieren wer⸗ 


. 5 u die ſich das ſiebentemal gegenüberſtanden, vor ſich. La⸗ fr e N e = x 
ſchwer. Unter den ſchwerer Verletzten befindet ſich au N g ; 5 8 dan den. Dempſey ſoll bereits ſein Einverſtändnis erklärt haben, 
3 f ſich auch coſte bewies wieder einmal feinen Ruf als Gehirnſpieler, der E Sera Korte che, Dal er fid air Wall 


Bergwertsdirektor Strangfeld. Lebensgefahr beiteht "bisher die genia Pest. i ' a 5 \ r 8 1 
bei feinem der Verletzten. Ueber die Urfade des Unfalles ne ere dee dee e 8 . ſtellen wird, falls ihn nicht dringende Angelegenheiten in 
wird die Unterſuchung noch Klarheit ergeben. Amerikaner ein Debacle, das nur wenige ahnten und ausſpre- Europa 8 8 
’ ; nern chen wollten. Er wurde von feinem Gegner buchſtäblich „ 
„zerfleiſcht“. In 25. Minuten hatte Lacoſte die beiden erſten 


[2 


wer an Beleuchtung spart, der spart. 
an falscher Stelle, denn gutes nelles 


„Komm weiter, die Leute werden schon aufmerkſam, du Das freundliche Penſionshaus, in dem ſie alsbald an⸗ 
EELTS 7 N ü N r 5 EP | F L ſiehſt ja aus, als ſei dir der fliegende Holländer an Land langten, verſcheuchte jedoch bald ihre ängſtliche Stimmung. 
a begegnet“, raumte ihm. der Matroſe zu, und ſchob Fritz Hier atmete alles Sauberkeit und vornehme Eleganz. 


ROMAN VON ELISABETH NEY a 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) „Die, die mich nicht haben wollte“, murmelte Fritz Kraft etwas Anheimelndes und löſte ſhre ſeeliſche Bedrückung 
28. Fortſetzun f erbittert. „Aber nein“, ſetzte er dann hinzu, „ich muß mich ganz. N 
} Hung. getäuſcht haben. Eine Aehnlichkeit war's weiter nichts. Das Frau Staudingers Nervofität ſchien hier auch gänzlich 
„Eine Braut“, erwiderte Kraft kopfſchüttelnd, und ſein kommt davon, wenn man Tag und Nacht an nichts anderes (PROBIER zu fein. Sie war jetzt weit herzlicher und klopfte 
[oben noch fo munteres Geſicht verdüſterte ſich. „Laß die denkt“. ! Chriſta liebkoſend die Wangen. . 
alten Geſchichten; iſt da ſchon eine, der ich gern etwas 25 „Komm mit, trinken wir einen guten Tropfen, das „So, meline Liebe“, ſagte fie freundlich, Chriſtas Arm 


3 N ſchickt hätte, aber fie hat mich gar nicht haben wollen“. 2 rtreibt die Grillen“, drängte Hinrich Steffenſon, den Wil- in den ihren ziehend. „Nun wollen wir erſt einmal zu 
5 „Nn ja, die Weiber, Fritz, da iſt eine ſchlimmer wie lenloſen mit ſich ziehend. N Abend eſſen. Drüben, im gemeinſamen Wohnzimmer, iſt 


0 die andere. Aber mach' dir nicht daraus, wirſt noch vielen Als fie dann in einer kleinen Schänke vor den gefüllten der Tiſch beveits gerichtet. Als Getränk nehmen wir Not 
begegnen, mehr als genug, ſage ich dir. Ich kenne fie alle. Gläſern ſaßen, murmelte Fritz Kraft immer aufs neue vor wein, er wird Ihnen wohl tun; Sie ſehen matt und ab⸗ 
die Schwarzen, die Braunen, und es iſt doch eine wie die ſich hin: a geſpannt aus“. a 835 
andere“. 0 And fie muß es doch geweſen fein. Vielleicht war der Damit zog ſie das junge Mädchen mit ſich fort, und 
3 Fritz Kraft machte eine abwehrende Bewegung und Herr, der neben ihr ſaß, Profeſſor Brecht, ihr Bräuti⸗ Doktor Staudinger folgte ihnen lächelnd. 
wandte ſich der anderen Straßenſeite zu. - gam?“ . Chriſta ſpürte nun erſt, daß ſie Hunger hatte. Die Auf⸗ 
* Plötzlich aber blieb er wie angewurzelt ſtehen und. Verſtohlen wiſchte ſich der große, ſtämmige Burſche da- regung der letzten Stunden hatte fie dies ganz vergeffen 
umkrampfte feſt den Arm des Kollegen, während ſeine bei eine Träne aus den Augenwinteln. Hinrich Steffenſon laſfen. Sie folgte dem Paar gern an den äußerſt appetit⸗ 
Augen in ungläubigem Staunen ‚einem hart an ihnen bemerkte es nicht, ſondern er ſpann bei einigen Gläſern lich gedeckten Tiſch. 
vorüberſauſenden Auto nachſtarrten. Italiener ſeine Betrachtungen über den Wert der Frauen i 
Was haſt du, was iſt dir, Menſchenskind, du drückſt im allgemeinen und im beſonderen fort. Staudinger und Frau erſchienen ihr auf einmal gar nicht 
j meinem Arm, als wenn er ein alter Schiffshaken wäre“. Einige Stunden ſpäter wankten die beiden, etwas un⸗ jo unangenehm und abſchreckend. Man plauderte lu⸗ 
rief Steffenſon aus, betroffen von dem komiſchen Gebaren ſicheren Schrittes, über die Schiffsplanken und verſchwanden ſtig, aß und trank. 
des Kameraden. 1 od in den Kaſematten. N . | „Erzählen Sie mir nun bitte etwas von Matthias, wie 
. „Verdammt will ich ſein, wenn das nicht ſoeben die Chriſta Wald war einftweilen vergeſſen. er lebt, wo und wie wir in Kqiro wohnen werden“, ſagte 
Chriſta geweſen iſtl“ ſtieß Fritz Kraft jetzt bebend hervor. Se EN 07 Kr Chriſta, als Staudinger ihr gerade ein neugefülltes Glas 
. „Das ſchöne Mädchen im Auto?“ forſchte Hinrich Chriſta Wald war auf der Fahrt ſehr ſchweigſam gewe- reichte. f | 
Steffenſon nun weiter. f ö ſen, und hatte nicht auf Doktor Staudinger geachtet, der mit d Fortſetzung folgt. 


5 


* 
1 
N 


I 


breitung und Bedeutung erlangt. Fußballvereine werden ges ſiſche Tagblatt“ ſchreibt von ihm als einem bekannten 


de Morpurgo. Tilden bewies, daß er noch immer zur Welt- Dempſey und Tunney als Punkterich⸗ 


3 oder Pauſe glatt mit 6: 3 hineinlegt. 5 c 
. K. 57 5 Fritz Kraft nickte, und ſt'erte noch immer verſtändnislos ſeiner Frau leiſe flüſterte. Ihr war fo bang ums Herz, und 
. U F 9 | 1 2 N N 5 nach der Richtung in der das Auto ſchon längſt verſchwun⸗ nur der Gedanke an den Geliebten hielt ſie aufrecht, und 
3 (den war. N 5 verhinderte, daß ſie nicht gänzlich verzagte. 


Kraft vorwärts. f 4 Chriſta beveute ſchon beinahe, dem Ehepaar unrecht ge- 
„Wer iſt es denn?“ fragte er dabei neugierig. tan zu haben. Das Zimmer, das ſie bewohnen ſollte, hatte 


And merkwürdig, der Wein löſte die Zungen, Doktor i 
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Bist Du zuckerkrank? 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 1 Nr. 147. 


Volkswirtſchaft. 


Neuregelung des deutſch⸗xuſſiſchen 
Tranſits über Polen. 
Der Verkehrsminiſter hat im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 31 


U 


eine Verordnung veröffentlicht, die am 15. Mai in Kraft 


getreten iſt und den direkten Warenverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland über Polen und Danzig neu regelt und 
gleichzeitig die Beſtimmungen vom 12. Januar 1928 ſowie 
vom 5. November 1928 aufhebt. Auf Hrund dieſer Verord⸗ 
nung wird ſich der deutſch⸗ruſſiſche Warenverkehr über Po⸗ 
len gemäß den Beſtimmungen der Berner Konvention vom 
23. Oktober 1924 abwickeln, ſowert nicht Sonderbeſtimmun⸗ 
gen des neuen polniſchen Transportreglements entgegen⸗ 
ſtehen. Dieſe Sonderbeſtimmungen beſagen: 

1. Zu Art. 1 der Berner Konvention: Die Bahnen, die 
zum Verkehr gehören und die in den Verkehr ein⸗ 
bezogenen Eiſenbahnſtationen ſowie Grenzübergänge, 
über die Waren ind Vieh transportiert werden, be⸗ 


| 


te. Im Zuſammenhange mit der ungünſtigen Konjuktur auf 
den Weltmärkten, die ſich im April noch verſchlechterte, und 
das ſowohl abſolut, als auch verhältnismäßig und hm Zu⸗ 
ſammenhange mit der Verringerung des Inlandkonſumes 
jenigen Bahn, die den Ueberſchuß oder das Manto an werden wir viel mehr Zucker ausführen müſſen als im abge- 
Transportgebühren feſtzuſtellen hat. laufenen Jahre. Unter dieſen Bedingungen werden ſich die 
Zu Art. 19 der B. K.: Vorſchüſſe werden erſt ge⸗ ſinanziellen Reſultate der diesjährigen polniſchen Zuckerkam⸗ 
zahlt, wenn die Aufgabeſtation von der Beſtimmungs- pagne nichd mehr günſtig geſtalten. 

ſtation über die Einzahlung des Vorſchuſſes durch den — — 

Abnehmer verſtändigt iſt. Die Proviſion für die Bela⸗ Internationales Schienenkartell. 
ſtung der Sendung durch den Vorſchuß vereinnahmt nur“ Dee nächſte Sitzung des Schienenkartells findet am 19. 
einmalig die Aufgabeſtation nach dem Tarif der Zuſatz: Juni l. J. in Paris ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet 
gebühren des Aufgabelandes. Nachnahmen in bar ſind ſich die Preisfrage. 5 

nicht zugelaſſen. \ l 


> 1 4 er. . ‘ 
8. Zu Art. 35 der B. K.: Die Deklarierung des Inter⸗ ö : 2 
eſſes an der Lieferung iſt unzuläſſig. | G 10 
| 1 . 


TR 


| 


} 
Ein bemerkenswertes Urteil des | Dienstag, den 4. Juni. 
| Warſchau. Welle 1415.1: 15.10, 15.35 Vorträge, 16.15 


Oberſten Gerichtshofes. 
ſt ch 0 f Kinderſtunde, 17.00 Sport und körperliche Kultur, 17.25, 


Bekanntlich wird in den 88 5 und 6 des Aufwertungs® 18.35 Uebertragung aus Poſen, 17.55 Nachmittagskonzert. 


ſtimmt der Tarif für den direkten deutſch-polniſch- vuſſi⸗[geſetzes beſtimmt, daß die bei Erlaß des Geſetzes nicht ver. Kattowitz. Welle 416.1: 17.55 Nachmittagskonzert aus 


ſchen Warenverkehr. 


jährten Zinſen von Darlehenshypotheken bis zum 1. Ja⸗ Warſchau, 19.20 Uebertragung einer Oper. 


2. Zu Art. 4 der B. K.: Leichen werden zum Transport. nuar 1925 reſp. 30. Juni 1924 zum Kapital geſchlagen wer⸗ Krakau. Welle 314.1: 17.00 Geographiſch-wirtſchaftliche 
als gewöhnliche Sendungen unter Wahrung der übri- den, woraus zu ſchließen war, daß fie als bezahlt gelten Revue, 17.55 Ueber die Polniſche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
gen in § 1, Punkt 2 ace angegebenen Bedingungen müßten und deshalb nicht verjähren konnten. Vor einem ten, 17.55 Konzert aus Warſchau, 18.35 Rezitation von 


angenommen. 

3. Zu Art. 6 der B. K.: In den internationalen Fracht⸗ 
briefen nach Anlage 2 zur B. K., die in dieſem Ver⸗ 
kehr benutzt werden, müſſen die Aufſchrift „Interna⸗ 
tionaler Eiſenbahntransport“ durch „Deutſch⸗polniſch⸗ 
ruſſiſcher Eiſenbahnverkehr“ und die Worte „der Inter⸗ 
nationalen Konvention über den Warentransport der 
Eiſenbahn“ am Kopf des Frachtbriefes durch die Worte 
„des deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſchen Warentarifs“ erſetzt wer: 
den. Die Ueberſetzung des Inhalts des Fvachtbriefes, die 
nach § 2, Abſatz 2, verlangt wird, nimmt die Eiſen⸗ 
bahn als Bevollmächtigter des Abſenders vor. Der 
Abſender iſt verpflichtet, im Frachtbriefe den Weg des 
Transports durch Angabe der Grenzübergangsſtationen 
von einem Land ins andere anzuweiſen. Frachtbrieſe 


Jahre iſt indeſſen im Oberſten Gerichtshofe eine Entſchei⸗ 


in denen der Transportweg nicht angegeben iſt, wer⸗ 


den dem Abſender zwecks Ergänzung zugeſtellt. Nicht 
zuläſſig ſind zum Transport Eilgüter und beſchleunig⸗ 
te Güter. 5 

4. Zu Art. 11 der B. K.: Im Falle einer Umladung oder 
Aenderung der Radſätze infolge Differenz der Gleis- 


breite werden 24 Stunden als Zuſatztermin zu den jowego haben ſich die Abſatzbedingungen für Zucker, deſſen 


Höchſtlieferungsterminen hinzugerechnet. 


— 


| 


| 
| 


Gedichten, 19.20 Opernübertragung aus Kattowitz. 
Breslau. Welle 321.2: 19.45 Blick in die Zeit. 20.00 Na⸗ 
turvölker, wie ſie fingen — wie wir ſie beſingen. Anſchlie⸗ 


dung gefallen, wonach auch in dieſen Fällen die fünfjährige 
Verjährungsfriſt zu gelten hätte: 

Da in dieſer Frage innerhalb des Oberſten Gerichtshofes ßend: Neue Muſit. 
Meinungsverſchiedenheiten zutage traten, wurde beſchloſſen, Berlin. Welle 475: 15.30 In der Staatlichen Porzellan⸗ 
die Sache in einer Sitzung des Oberſten Gerichtshofes bei Manufaktur, 16.00 Genies, die keine waren, 16.30 „Meiſter 
Beſetzung mit ſieben Richtern zur Entſcheidung zu bringen. der klaſſiſchen Kunſt“, 11.: Gottfried Schadow. 17.00 Unter⸗ 
Der Prozeß, der dazu den Anlaß gab, betraf eine Klage haltungsmuſit, 18.40 Stunde mit Büchern: Kriminalromane, 


4 


Graef ca. Ehepaar Gontkowiez NIE. 1415-28. Das Oberſte 19.35 Einführung in die Naturphilofophie der Gegenwart, 


Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß gemäß Art. 3 20.00 „Wo die Lerche ſingt“, Operette von Franz Lehar— 
der 88 5 und 6 des Aufwertungsgeſetzes die am Tage des Prag. Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſit, 12,30 Mit⸗ 
Inkrafttretens des Geſetzes nicht verjährten Zinſen ſpäter tagskonzert, 16.30 Regimentsmuſik des Inf.⸗Reg. Nr. 28, 
nicht verjähren konnten. 17.30 Engliſcher Sprachkurs, 17.45 Deutſche Preſſenachrich⸗ 
Dieſe Entſcheidung entſpricht ſowohl dem Wortlaut der ten, 17.50 Deutſche Sendung. Rudolf Fuchs, Prag: Vorle- 
Aufwertungsverordnung als auch dem allgemeinen Rechts ſung aus eigenen Werken, 19.20 Einführung zur Oper 


empfinden. Ä „Manon“, 19.30 Uebertragung aus dem Nationaltheater in 
1 ö Prag. J. Maſſenet: „Manon“, Gaſtſpiel der Mitglieder der 
Der Stand der Zuckerinduftrie Opera Comique in Paris. 
im Mai 1929. Börfen 


Nach dem Monatsberichte der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ Warſchau, den 3. Juni. 
New York 8.90, London 43.29, Paris 34.85, Wien 


Produktion in der laufenden Kampagne eine Rekordziffer 125.26, Prag 26.40, Italien 46.68, Schweiz 171.85, Holland 


5. Zu Art. 13 der B. K.: Den Nachweiſen für jede Sen- erreicht hat, ſehr ungünſtig geſtaltet. Der Konſum des In⸗ 358.37, Stockholm 237.55, Belgien 123.92. 


dung, die nach oder aus Rußland geht, muß der Ab- landsmarktes erwies ſich bedeutend geringer, als angenom- Dollar in Warſchau 8.88.50. Tendenz ſchwantend. 


ſender außer den anderen erforderlichen Dokumenten 
eine Abſchrift des Frachtbriefes für die Grenzzollämter 
der Sowjetunion mit der Aufſchrift „Abſchrift für das 
Zollamt“ beifügen. 

6. Zu Art. 18 der B. K.: Entgegen den Beſtimmungen 


der SS 2 und 4 gelten die inneren Vorſchriften der⸗ zent, während man mit einer 10-prozentigen zu rechnen Hat: ‚vad 9.12. 


KRYNICA Hotel „Beskid“ . 
PCT 
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Dit Du Haun“ 


Hotel und Pensionat |; 
„Trzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierungZimmer mit 
vollem Komfort. Flie- 
ssendes warmes und 


Ist es der Magen, die 
Lunge, die Nieren, die 
Leber, die Blase? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 


Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- Garage. Tel. Nr. 19. 


mus, Gicht, weissen LEON VOGEL. 


| 
| 
| 
| ner Verwaltung. 
1 
I 
Fluss, Hemoroiden, 7 347 
| — 
' 
| 
1 
| 


chronische. . Verstop- Y ET en 
2000 21. 


fung, Disenterie, Was- 
f | 
Monatsverdiensil | 


sersucht, Frösteln, Ast- 

ma, Skrofeln, Unter- 

brechung derMenstrua- 

tion, Tripper, Grippe? Erstklassiges Bank- 

Alles gleich: verlanget institut ie 78 a; 
tige Vertreter zum 
Verkauf von 4% 
Investitions Staats- 


sofort die Zusendung 
Anleihe. Zuschrif- 


der Broschüre „Ziola 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
ten unter „2000 


ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 


bei Krakau ah: enn pp ]ↄ ]“ ß ß ͤ ß , 2 EEE RE e e Ausgung zahlt die Versicherung 
i F. Statter, Kraköw, _ 5 5 er P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Aenne Rymelk 8. 300 L. dz. RP. I. 1405 67. Ueberreicher der Polizze den doppelten 
Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 


Jüngere $laski Urzad Wojewödzki oglasza oiertowy pisemny 


Binkäle przeiarg publiczay 


der deutschen und polnischen Sprache 


mächtig ‚na wukonanie robot murarskich przy budowie cesielni 
domu Pracy Przymusowej W Lipiu pod Iublincem 
Offerte unter „Nr. 1000“ an die Expe-/7 ferminem wniesienia oiert do dnia 18 czerwca 1929 r. 


zum sofortigen Eintritt gesucht 


dition dieses Blattes. 394 | 


men worden war. Im erſten Halbjahre der abgelaufenen Zürich. Warſchau 58.25, New York 5.1952, London 25.19, 


Zuckerkampagne (Oktober 1928 — März 1929) wurden in Paris 20,31, Wien 72.98, Prag 15.39, Italien 27.18, Bel⸗ 


ganz Polen 180.912 Tonnen Zucker verkauft, in der vorjähr“⸗ gien 72.17, Budapeſt 90.55, Helſingfors 13.07, Sofia 3.75, 


gen Kampagne in derſelben Periode 175.351 Tonnen. Dies 
bedeutet eine Steigerung des Inländiſchen Konſumes 4 Pro⸗ 


Holland 208.75, Oslo 138.40, Kopenhagen 138.35, Stockholm 
138.85, Spanien 72.90, Bukareſt 308, Berlin 123.83, Belg⸗ 


0 


„ 
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2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlun 


| . Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. 
Bielsko, Zigeunerwald | Untersuchung statt. 


von 3 Zt. d. Versicherung erfolgen: 


kaltes Wasser in jedem x | 
Zimmer. Küche in eige- 75 1 A 24 IK 5 3. Kann der Versicherte jederzeit — 0 er 


erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 


. 5 1 Versicherung rechtzeitig anzeigt — die 
- - 1 
Hotel-, Restaurations und Café- Betrieb Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
Gut ausgestattete Fremdenzimmer. rare bei weiterer Verz nsing der gez. 
- r umme. 


| Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 


und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
Be 7 Sr ausgeworfen und perzentuell 
Zivi N auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 
le Preise | 5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
{ 
| 


Telefon 2047 


Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden, 


wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 


10.000 sondern zwanzig Tausend — 20. 
Goldzloty aus, u. tritt dies nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


7. Kann der Versicherte immer die Ver- 


umändern. 

8. Wird die Prämienrate in Papierzioty ein- 
gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldztotys ausgezahlt. 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 

| Ratenzahlungen werden durch die Post ei 

0 Lodlzinie II- tej. gehoben. 


10. Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 


Psychoanalyse! ; PBlizsze szezegoly przeiargu podane sa m Gazedie , kino naien zu W 
/ 


Psychisch Kranke, Neurastheniker, Sesunldetete,, UF 1cdowej Wojewödziwa Slaskiego Nr. 16 oraz na 4 
Hysterikerdinnen) Bazedow usw. Wenden sich ‚tablicy Wydzialu Roböt Publicznych $laskieso Urzedu 11. Ist der Versicherte berechtigt nach entsp 
Wojewödzkiego IV. piciro. | Ä 


vertrauensvoll af . 


Dr. Honrad friedmann, Cieszun 


zwecks Untersuchung o. in wegeitg, psycho- 
analyt. Behandlg. Anfragen werden diskr. ge- 
gen Zl. 2— Rückporto und Schreibgebühr in 

Briefmarkenbeilage erledigt. 357 


Ein fast neues 397 
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1 


Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsie 
für die Kinder gedacht ist. 


chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
\ f zunehmen. 


Za Wojewode: 


Dr. Kaufman mp. 
W z. Naczelnika Wydzialu Robot Publ. I 


Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. a 


teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 


6. Im Falle eines Unglückfalles mit töt- 


sicherung in eine kleinere oder höhere 


Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 


12. Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 


versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 


{ 4 
Täglich nachmittags und Abends — 4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 


Künstlerkonzert. 
; BEE RATTE 
Erstklassige Bedienung 


N N 


| m Menden 


* 


1 


. 


